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Äabinettbilvung Karolyis.
Karolyi, ungarischer Ministerpräsidenk.
Budapest.  1 . Nov. (W.B ) Das Ungarische Korresp.-
cau meldet : Im Laufe des Vormittags veröffentlichte der

Nonalrat eine Reihe Verfügungen zur Aufrecht-
rhaltung der Ordnung.  Die Gasthäuser dürfen
h  Speisen, aber keine geistigen Getränke verabreichen, die

nntweinschenken slllm geschlossen bleiben. Eine w.itere
rordnur̂ besagt, dag die 'llsterrei his h-angar sche Bank, de

^irischen Straßenbahnen , die Druckereien, alle Lebens-
ttelgeschäfte und SanitätSanstalten ihren 'Betrieb fort-

s.lien. Unter unbeschreibllchem Jubel der Menge er-
int ein Regiment nach dem anderen vor dem Sitz des
ckonalratS, wo ihnen der Rat onalrat regiment -weise den

abnimmt. Dis Donau - Monitoren - Flottille
,arte, daß sie als mtjtär scheu Kommandanten das Ere-
p Komitee des Nationalrats anerkenne. ' Hohe Militärs

n in immer größerer Zahl den Nationalrat auf . um ibm
Treueid zu leisten Und sich zur Verfügung zu stellen.
Laufe des Vormittags 'erschien der Sektionsrat des

^isterprüsidiums Biro  beim Nationai.'rat und erklärre..
'sei vom Erzherzog Josef beauftragt , mitzuteilen , daß der
nig den Grafen Michael Karolhi zum Minister-

'äsidenten ernannt  habe . Ferner erschien der Vize-
, germeister Dr . Harrer  beim Na ionalrat und erklärte,
Hauptstadt unterwerfe sich den Beschlüssen des National-

» Der Na.iona .'rat beauftragte Harrer mit der Leitung
' städtischen AngelegeNh.j .en. M.ttags erließ der Natio-

-M einen Aufruf an das Volst,  in dem es heißt:
„Das Volk Ungarns , seine Soldaten , seine Arbeitersck aft
seine Bürger haben die Ge.oalt Ungarns in die Hand

vmmen. Die gesamte mr.i är sche und bürgerl .che Gewalt
arns ist in der Hand des Präsidenten des Nationalrats,
Grafen Michael K a r o l h i. Der ungarische National-
begrüßt anläßlich dieser Siege das Volk Ungarns . Die

^ rische Demok.a ie bi tet im hei.igen Namen des Welt-
den; das Volk des Landes, Mieder zu seiner Arbeit zurück-

, Iren. Der große Streik hat in sehr kurzer Zeit sein Ziel
tcht. Zu einer wei eren Arbeitseinstellung liegt kein
nd vor. Soldaten ! Kehrt in eure Kaserne zurück und
et dort die Weisungen der ungar scheu Volksregierung

lvelche euch Recht und Frieden bringen wird. Der Natio-
M erwartet vom Volk Ungarns Würde und Ruhe."
^Budapest,  1 . Nov. (W.B.) Das Korresp.-Bureau
. -t: Das Kabinett Karolhi  ist heute gebildet
ittL  Wie die Blätter melden, ist dast neue Ministe-
"m folgendermaßen gebt de:: Ministerpräsident:

Michael Karolhi;  Min stcr des Aeußern : Graf
^rdor Batthhani ; Nationaii ätenin nister ohne Porte-
n: Oskar Ja zi ; Handelsmi .iister : Ernst Garami ; Acker-
nister: Ba na Buza ; Minister für Volkswohlfahrt : Dr.
und Kunfi ; Unter ichtsm nister : Martin Lovaszh: Mi-

.r für Volkrernährung : Staatssekretär Franz Nagh;
rdminister: Leutnant Bola Lindner . Mit der Leitung
mnanzministeriums wurde vorläufig der Minister für
«rnäh nag . Franz Nagh, betraut , an dessen Seite das
aed des Nationalrats , Paul Soedna , als Staatssekretär

Die Por .efeuilles der Justiz und des Ministers am
^ Hoflager sind noch nicht besetzt. Zum Stad .komman-
» von Budapest wurde Feldmarschall-Leutnant Ludwig
e ernannt , der bereits den Eid geleistet hat. Zum
ches wurde der Mitarbei .er des „Az Est". Dr. Halasz,

streuungen feststeNen mußte, war lediglich, daß der Schritt
mit uns nicht vereinbart war und uns vor eine vollzogene
Tatsache stellte.

^ Ungarn jagt ein Ministerwechsel den anderen . Die
Manger Karolhis haben aNes versucht, diesem den
»r .es el zu verschaffen, was ihnen auch schließlich ge-

ht. Die Karolhi Partei , die durch den ungarischen
na.rat mit den Sozia d 'mok.aten und Radikalen aufs
"^ uuden ist, hat auch die Straße vollständig in der

v, Hadiks Programm kann es nicht gewesen sein,
- " Karolhianern nicht behagte, sondern die Sucht nach

h»t sie zur äußersten Verfechtung ihrer Idee veran-
Mir glauben nicht, daß Karolhi das Staatsschiff
fcrV” seine Vorgänger. Ob er lange am
vletben wi .d, kann man heute noch nicht sagen. Wahr-

tc®ist es nicht. W.r werden ja sehen. Zz.

« Andrassh im Exil?
1- Nov. (W.B.) Laut einer Mättermeldung

v ^ Eonwlrat M a l i k und Genossen in der üächsten
* »er Nationalversammlung folgenden An .rag stel.en:
j? " dem ehemaligen öste.reichischen Kaser Karl wider-

U» renonnte ehemalige Minister Graf Andrassh
n seiner an Wilson gerichteten Note sofort als

®*r Ausländer  aus dem Gebiete Deutsch-Oester-
duszuweise  n."
y n > 1 Nov. (W.B.) Botschafter Graf Wedel er-

bes w?fber "N ûen Freien Presse" über das Kommuni-
^ wiener Ministeriums des Aeußern wegen der Note

len Andrassh an Wilson befragt , das Kommunique
.̂ selbstverständlich durchaus der Wahrheit . Graf

Graf Andrassh hat sofort bei der Uebernahme
i>e» *r ein Telegramm Kaiser Karls an
^ ^ tschen Kaiser veranlaßt,  ebenso auch am

der Wsendung der Note mir eine allge-

Der kürkifche Waffensrillslarid.
Deutschland nicht einverstanden.

Berlin,  1 . Nov. (W.B.) Die „Nordd. Mlgem. Ztg."
teilt halbamtlich mit : Das Blatt „Tesvic-i-Efkar" bringt
einen Bericht über die Unterredung mit einem türkischen
Staatsmann , wonach dieser geäußert haben soll, die t ü r ki-
schen Sonderverhandlungen  würden vom deut¬
schen Botschafter anerkannt oder gebilligt . Das Blatt muß
die Aon gerungen des Gevährsmannes mißverstanden haben.
Wir haben keineswegs unsere Zustimmung zu
den türkischen Sonderverhandlungen ge¬
geben,  vielmehr ist der kaiserliche Botschafter in Kon¬
stantinopel auf die erste Nachricht vom Schritte der türkischer:
Regierung beauftragt worden, im Namen der deutschen Re¬
gierung dagegen zu protestieren.  Gewiß befindet
sich die Türkei in einer sehr schwierigen Lage. Sie wäre
aber imstande gewesen, mit Unterstützung der entsandten
deutschen Kräfte die Hauptstadt und die DardaneUen eine
gewisse Zeitlang g.gen einen feindlichen Angriff zu halten
und das Ergebnis der Verhandlungen über einen gemein¬
schaftlichen Waffen  st ill  st and  abzuwarten . Wenn
die türkische Regierung gleichwohl noch vor Beginn des An¬
griffs den Widerstand aufgegeben und sich von uns trennen
zu müssen glaubte, so konnten wir sie nicht daran hindern.
Es wäre auch ungerecht, wollten wir sie deswegen anklagen.
Ebensowenig aber konnten wir unser Einverständnis mit dem
Vorgehen erklären, das dem Bündnisverhältnis nicht ent¬
spricht.

Bevorstehende Besetzung Konstantinopels durch die
Engländer.

_ . London, 1. Nov. (W.B.) „Evening News" erfährt,
daß oie Dardanellen für die britische Flotte
geöffnet  werden sotten, und daß man jeden Augenblick
die Nachricht von der Besetzung  K o n sta n t i n o p e ls
durch britische Marinestreitkräftck erwarten kann. Es ver¬
lautet , daß die ausführlichen Bedingungen für die Ueber-
gabe der Türkei heute im Parlament mitgeteilt werdensollen.

Wasfenstrccknngder türkischen Armee.
London, 1. Nov. (W.B.) „Evening News" ist in

der Lage mitzuteilen, daß die türkischenAxmeenin  Me¬
sopotamien, Syrien uns im Kaukasus die Waffen nie¬
derlegen,  und sich Allenbh und den anderen britischen
Kommandanten unter Garantien ergeben werden, hie das
Ende der Feindseligkeiten, was die Türkei angeht, sichern.
Eine der Bedingungen ist die sofortige Freigabe der bri¬
tischen Gefangenen.

Die jüngsten Ereignisse.

reche

dvx

t t e i l u n g über den bevorstehenden Schritt
- *8*3 ich feststelle und gegenüber anderen Ans-

Ententeistische Rheinbundpolitik.
München,  1 . Nov. (W.B.) Die Blätter wenden sich

gegen die von anarchistischenAgitatoren in Bayern unter¬
nommenen Partikularistische n Hetzereien  durch
Verbrei ung eines Flugblattes mit dem Titel : „Sonderfrie¬
densangetot für Bayern ". Un:er der Ueüerschrift „Bayern
und das /Reich" bringen die „Münch. R. Nachr." die Aus¬
lassungen der „Franks. Ztg." über Rhetnbundpläne und
knüpfen daran folgende Schlußsätze: Was gute Bayern als
teuer erkaufte Frucht dieser Zeit der Umwälzungen erhoffen
das ist nicht eine Schattenselbständ'gkeit von Ententegnaden
sondern eine freie , starke Zukunft innerhalb des
Deutschen Reiches,  das der Bevormundung durch eine
von ostelbisch-junkerltchem Geist beherrschte Reichsbureau-
kra:ie ledig ist. Das Gleichgewicht, das zwischen dem deut¬
schen Süden und dem deutschen Norden hergestellt ist, darf
nie wieder verloren gehen. Wie in Preußen selbst die große
Mehrheit der Bevölkerung die Befreiung vom Druck der
allmächtigen Herrenkwste als Erlösung empfindet, so wi>-d
auch Bayern den neuen deutschen Volks st aat
mit verdoppelter Freude sein weiteres Va¬
terland nennen.  Nicht dynastische Romantik, sondern
das nüchterne Bewußtsein, daß eigene Stärke sich nur inner¬
halb der großen Gemeinschaft eines mächtigen Volksstaates
entfalten kann, hält das Reich auch in dieser Zeit schwerster
Erschütterung unlösbar zusammen. — Die „Münchener Post"
warnt alle Volkskreise Bayerns vor Bestrebungen die zur
Auflösung der deuischen Staatengemeinschaft führen kön¬
nen. Jeder Deutsche, dem Ansehen und Freiheit seines
Volkes am Herzen liegt, kann sich nur der großdeutschen
demokratischen Bewegung anschii.ßen^

Bevorstehende Besetzung von Triest durch - ie
amerikanische Flotte.

Wien,  il . Nov. (W.B.) Die „Neue Frei« Presse"
schreibt: Nach Meldungen aus Laibach erwartet man in
südslawischen Kreisen, daß die Besetzung von Triest
durch Pie amerikanische Flotte  unmittelbar bevor¬
steht. Die amerikanische Regierung soll durch diese Maßnahme
verhindern wollen, daß durch die etwaige Besitznahme Triests
durch die Italiener eine Tatsache geschaffen würde, die bei
der künftigen Auseinandersetzung zwischen den Italienern
und den Südslawen am Konferenztischezu großen Schwie¬
rigkeiten Führen könnte.

Graf Admssy hat durch seine letzte Friedensaktion 5c
wirkt, daß die k. und k. Regierung die Teutlchen Oesterreichs
für vogelfrei erklärt. Ein Sturm der Entrüstung geht durch
die Reihen derer, die deutsch denken und deutsch fühlen. Andrassh
bat sich einer schilleren Felonie schuldig gemacht, nicht nu,
gegen 'Deutsch-Oesterreich, sondern gegen das Deutsche Reich
.selbst.

Deutsch sein heißt treu sein.' Trotz mancher Annäherung ist
der Oesterreicher uns bis auf den heuriqen Tag fremd ge¬
blieben. Sein Abfall berührt uns mit Bitterlichkeit. abe«
wir wollen nicht deshalb verzagen. Wir wollen und mü sen un»
auf uns selbst verlassen. Tenrschland ist deutsch geioorde»
in den hundert Jahren sert dem Befreiungskriege, deutsch
auch in fernen Dynastien. Mag alles Zusammenb'rechen. die
deutsche Ernhert wird es nicht. In unserer Einheit ist uns
ein Garant entstanden: das deutsche Volk. Tre Entente scheint
eine neue Por ik treiben zu wollen. Eine RheinbundpoJtik!
Tie ganze Speknlarron geht auf einen ehrlosen Verrat deut¬
scher Fürstenhäuser aus.

Die Zersetzung Oesterrerch-Ungorns ist das Werk der En¬
tente. Dasselbe möchten sie auch mit Deutschland versuchen.
Schon jetzt hört man allenthalben unter den Rheinländern
uno den BLwabnern des Awstens überhaupt die Bemerkung:
„Auch nicht schlimm, wenn wir französisch werden, dann brau-
wen wir wenrgstenS Teuticklauds Kr-tgskosten nicht helfen zu
tragen." Soll der Rhein mit se-nen Bergen und Bu gen,
mir fernen lachenden Auen und dem g-stdenen We'n. mit leinen
Dörfern und blanken Städten in Feindeshand g-raten ? Sollen
all die Kulturwerte deutschen Geistes und deutscher Arbeit
umsonst gewesen fern" Unser.- rberiihweir atckuteklonischen Bau.
ten, unsere Denkmäler, unsere Museen? Unsere traute Heimat
spräche, soll das für immer begraben und vergessen sein?
„Muttersprache, Mutterlaut , wie so wounesamt, so traut ." Soll
unsere deutsche Dichtkunst, unsere Volkslieder, soll das alws so

B̂ord geworfen werden? Wer w spricht, hat
gar keinen Sinn für das Hohe und ist ein Verräter an seiner
Heimat. Wie d ê poli' ischc Gesinnung ist. ist gleichgültig, aber
an unserer Heimat, an unseren Kulturwerken m̂üssen wir fest.
halten, die müssen wir Ueben und hochhaltey. Tie deutsche
Einheit soll n' cht nur das Bestreben unserer Besten, sondern
des ganzen Volkes sein.

Das ungarische Korrespondenz-Bü-o meldet, Graf Tisza
sei in Budapest auf wnein Spaziergänge von Soldaten durch
Revolverschüsse getötet worden. Mit seiner Ermordung n'mmt
die Revoln'ion im Magharenreich eine blutige Wendung. An
den unlwilvollen Zuständen rn Ungarn ist Graf Tisza selbst
nicht unschuldig. Er war ein Mann von ganz und gar konserva¬
tiv-reaktionärer Richtung und Verkörpevte in sich das Urbild der
magyarischen Gentrh. Er war ein -Feind aller neuen freiheit¬
lichen Bestrebungen. Während des Krieges war er etwas nach¬
giebiger. Nach der Thronbesteigung des Kaisers Karl mußte
Tisza auf Drängen der UnabhänAgkeitsportei sein Amt als
Ministerpräsident niederlegen, doch galt er nach wie vor als
der stärkste Mann im ganzen Parlament .' Er war ein G -gne,
aller demokrai'chen Forderungen. In der auswärtigen P li ik
war Graf Tisza ein eifriger Verfechter dm Idee des Bündnisses
mit Deutschland. Den Strömungen der neuen Zeit war er nicht
mehr gewachsen, und die Entwickelung der letzten Tage schritt
vollends über das hinweg, was den Inhalt ferner Politik
ausgemacht hatte. Mit Graf Tisza ist ein charaktervolle^
tatlrüMger Alaun untergegangen. —

Nun haben wir in kurzen Tagen die dritte Republik.
Bulgarien ! — In Tirnowa, der alten Hauptstadt des Landes,
wurde die bulgarische Volksrepublikerklärt. König Boris hat
auf den Thron verzichtet. An die Spitze des Staates hat sich
ein NcgentfckastSratgestellt. Die Seele der Bewegung ist
SwinbulowSki. Führer der Bauernpartei. — Dos war vrraiiS»
zusehen, daß es also kommen würde, daß auch Bulgarien von der
rcpublikani'chen Idee erfaßt würde. Ties ist nicht zu verwun-
dern. Die schlappe Politik Radoslawvws und das zahme Re-
gime des Zaren Ferdinand waren dem Volke nicht von Nutzens
das doch einer starken Hand bedurft häl 'e. Man hat loährend
des Krieges für die Nöte des bulgarischen Volkes kein williges
Ohr gehabt, weder im eigenen Lande, noch in Deutschland.
Un'er kmsses Vrrwundem über den plötzlichen Zusammenbruch
Bulgariens war gar nicht so berechtigt. Das Volk litt seit
langem die bitterste Not. Ter ru'sophile Malinow hat erst d̂a»
Land ganz in Verwirrung gebracht. Er sah nur des Volkes
Heil im schnellen Absch'uß des Friedens. Die Folgen diese»
überstürzten Handelns machen sich jetzt bemerkbar.

Das Rculer-Büro medet, daß der Waffenstillstand mit der
Türkei am 3l. Oktober mi'tazs unterzeichnet worden ist. Ta»
lang Erwartete ist eingetreten. Die neue türkische Regiernn,
Jzzet Paschas hat durch den türkischen 'Gesandten in Bern
mit der Entente einen Waffenstillstand abgeschlossen. Es ist
eine Uebergabe auf Gnade und Ungnade. Nach vier Jahren
heldenhaften Ringens ist auch das Reich der Sultane von Kon-
stantiiwpel am Ende seiner Kraft. Vier Jahre lang haben die
Türken in Me opotamien, am Suezkanal, an den Dardanellen,
in Persien, im Kaukasus, in der Tobrudscha und in Galizien
wacker gekämpft. Schon vor Ausbruch des Krieges war de«
anabolische Bauer, das Rückgrat des türkischen Heeres, bis übe«
die Möglichkeit belastet. Er hatte so schwere Steuern zu
zahlen, daß unbedingt eine Verarmung des Besitzes erfolge»
mußte. 'Tazu^kam, daß ans den Kriegsschauplätzen und in de»
Heimat die « euche wütete. Hungers- und Finanznot wuchsen
der Zi-ntralgewalt in Konstantinopel über den Kopf. Du»



Amnitee Envek Pascha und Dalaat Pascha hat ehrlich gestritten,
and es ist erst dann zurückgetveten, als das Land znsammenbvach.
— 'Ter Friede, der dem schwer geprüften Lande von der Entente
auferlegt werden wird, wird ein harter sein. Es sind schon eng¬
lische Stimmen laut geworden, die eine Oeffnung der Darda-
nellen und die Landung von Ententetruppen in Konstantinopel
verlangen. England wird die Loslösung des Arabcrtums von
der Türkei durchzusetzen versuchen, es wird die jüdische Re¬
publik in Palästina aufrichten, wird Arabien, den Irak und
Mesvpo amien zu einem Staatswesrn rerciaigm . Syricn wird
Frankreich anhcimfallen. Ter Untergang der Türkei wäre auch
für Deutschland von unabsehbarem Schaden. Das deutsche Zu¬
kunfts-Ideal der Berlin—Bagdad-Linie wäre dann zerstört.
Die Freiheit der wirtschaftlichenEntwickelung muß von der
Türkei unter allen Umständen verfochten werden, und dies
bleibt auch für Teutfchland eine wichtige Forderung, wenn es
kurz über lang zu einem Verständigungsfriedenkommen sollte.
Es ist zu hoffen, daß sich unsere Feinde dieser Erkenntnis
nicht verschließen werden.

Tie vergangene Woche war angefüllt mit für uns unerfreu¬
lichen Ereignissen. Schwere Wolken hängen über unserem Vater-
lande. Vielleicht kommen noch schwerere. Wer weiß was diese
Woche bringt. Ward es eine Entscheiöungswvchc sein? Wir
wollen cs hoffen und nicht verzagen. Zz.

Triest und Südtirol im Aufstand.
Wien,  1 . Okt. Ter Wiener Verkehr mit Südtirol und

vem Küstenland stockt völlig. Triest und Südtirol sind
tm Aufstand.  In Triest ist heute früh der Anschluß
an Italien  trotz des Protestes der slawische Bevölke¬
rung vollzogen worden. _

Die deutschen U-Boote in der Adria.
Berlin,  1 . Nov. Wie wir hören, sind die in den

österreichisch-ungarischen Häfen liegenden deutschen U-
Boote  von der Auslösung der österreichisch-ungarischen
Flotte nicht berührt  worden.

Die italienische Flotte in Fiume eiugelaufe ».
Wien,  1 . Nov. (W.B.) Die Blätter melden aus

Fiume : Die italienisch e Flotte  ist am Mittwoch abend
auf Ersuchen der i aien .schen Einwohnerschaft, welche die
Herrschaft der Südslaven in Fiume nicht anerkennen will,
in Fiume eingelaufen.  Mle im Hasen befindlichen
Schiffe hatten italienische und amerikanische Flaggen gehißt.

Kampf -Aussage der 3. italienischen Armee.
Basel,  1 . Nov. Wie das „Berner Tagebl." aus zu¬

verlässiger Quelle erfährt , ist die dritte italienische
Armee  nur noch mit Mühe zu weiteren Angriffen zu be¬
wegen. Die Soldaten weigern sich! vorzugehen mit der Be¬
gründung , der Friede komme auch ohne weiteres Blut¬
vergießen.

Schaffung einer deutsch-österreichischen Armee?
Wien,  1 . Nov. (W.B.) Wie die Blätter melden, traten

mittags im Abgeordnetenhause die Abgeordneten Glückt,
Leuthmer, Hillebrand , Schöpfer, Wolf, Jro , und Ganser
mit den Offiziers- und Soldatendelegierten zusammen, um
über die Schaffung einer deutsch - österreichi¬
schen Armee  zu beraten . An der Beratung nahmen auch
Präsident , Seitz, der ,neue Militärkommandant von Wien
General der Infanterie Freiherr v. Kirchbach, sowie der
Generalstabschef des Wiener Militärkommandos Prlmawest
teil . ^Oberst Prima wes  i hielt an die Offiziers- und
Soldatenabordnung eine Ansprache, in derber auseinander¬
setzte, daß es zunächst Ausgabe eines jeden Loldaten sei, da¬
für zu sorgen, daß nicht durch solche falsche Maßnahmen
Beunruhigung in das Militär getragen werde, und daß
nichts geschehe, was eine Desorganisation des Militärs her¬
beiführen könnte. Es handle sich bloß darum , im Hinter-
lanve aus den Kadres die fremdsprachigen Soldaten aus-
zuscheiden und ihren Staaten zur Verfügung zu stellen, die
Demobilisierung im Hinterlandevorzuberei-
t e n und in ruhige Bahnen zu lenken Die Frontarmee möge
zunächst nicht in Betracht gezogen werden. Der Oberst
bat die Leute, beruhigend und aufklärend unter den Sol¬
daten zu wirken. Das Ergebnis der Verhandlungen war,
daß sich heute nachmittag Vertreter des . Staatsrates in
die Wiener Kasernen begaben, um mit den gewählten Ver¬
tretern der Soldaten in Verhandlungen bezüglich der Bil¬
dung einer nationalen deutschen Armee zu treten

Die unblutige Revolution in Wien.
Wien,  1 . Nov. (W.B.) Wie die Korrespondenz Wil¬

helm meldet, ist heute bis 7 Uhr abends die Ruhe in
der Stadt  im großen und ganzen dank der einsichtigem

und besonnenen Haltung der Bevölkerung aufrecht erhalten
geblieben Abgesehen ovn kleinen Zwischenfällen, die si¬
cherlich nicht im Sinne der Parteien sind, ist es in Wien
nirgends zu bemerkenswertenZwischenfällengelvmmm. Nach¬
mittags bewegte sich ein Zug von 400 Soldaten aus dem
Kriegsspttal Grinzino zum Parlament,  wo eine Ab¬
ordnung von ihnen geführt von den Abgeordneten Hum¬
mer und Teufel,  ihre Wünsche und Beschwerden dem
Präsidenten des Staatsrates Seitz kundgab. Vom Parla¬
ment zogen die Soldaten zum Kriegsminif.erium , wo sie von
der Wache zerstreut wurden Ein großer Teil der Soldaten
setzte seinen Weg zur Stiftskaserne an der Mariahilsev-
straße fort . Die Menge wollte in die Kaserne etndringen,
wurde aber von der Hauswache und der Sicherheitstvache
abgedrängt . Um 6 Uhr abends gab es vor dem Kriegs¬
ministerium wieder kleinere Ansammlungen

Ein Befehl des Wiener Militärkvmm an-
dos  besagt : „Die letzten Tage haben zur Bildung von
Nationalstaaten geführt . Von diesen Veränderungen wird
auch die Armee  betroffen Tie Art , wie dies gescheAn soll,
wird von den nationalen Regierungen festgesetzt werden
Diese Aenderung muß sich aber in Ruhe und Ordnung
vollziehen Die Rückverlegung aller Truppen in
die Heimat  hat bereits begonnen, kann aber wegen Be¬
anspruchung der Bahnen nur langsam erfolgen Alle Kom¬
mandanten und Vorstände haben sofort die Gagisten und
Mannschaften zu belehren, in der Uebergangszeit Ruhe und
Ordnung zu bewahren und ihren bisherigen Vorgesetzten
gehorsam zu sein und die Disziplin zu bewahren Mitglie¬
der der deutsch-österreichischen, ungarischen und tschecho-slo-
wackischen Regierung werden die Truppen , besuchen und zu
ihnen in diesem Sinne sprechen Es wird gestattet, daß
die Gagisten und Mannschaften das Abzeichen in natio¬
nalen Farben auf den Kappenrosetten tragen

Wien,  31. Okt. (W.B.) Heute fand der Parteitag der
deutschen Sozialdemokratischen Arbeiterpar-
tei  in Oesterreich statt. Diejenigen Abgeo dneten, die Mitglie¬
der des Staatsrats sind, waren durch Sitzung dieser Körperschaft
verhindert, zu erscheinen. Im Namen des Parteivorstandes
ervffnete Skaret  den Parteitag mit einer Ansprache, in
der er n a.  sagte : Ter Parteitag findet uns mitten in einer
unblutigen Revolution.  Wir hoffen, daß die weiteren
Phasen ebenso unblu ig verlaufen werden, und daß alle Klassen-
unterschiede und Klassenvorurteile verschwinden werden. Rach der
Wahl des Vorsitzenden wurden als einzige Punkte der Tages¬
ordnung festgesetzt: die letzten politischen Ereignisse und der
Wiederaufbau der PartcWrganiällon . Nach Genehmigung des
Berichts der Parteikontrolle hielt in Vertretung des verhinder¬
ten Tr . ViktorAdler Dr . Otto Bauer  eure An'prache,
in der er die Ursache des Zusammenbruchs Oesterreich!? darlegte.

Wien,  1 . Nov. (W.B.) Die Korrespondenz Wilhelm
meldet: Gestern abend fand im Drehersaal an der Land¬
straße eine Versammlung des Soldatenrates  statt , der
am Nachmittag im Parlament gewählt worden war . Die
Versammlung verlief ruhig . Nach der Versammlung be¬
wegte sich der Zug der Soldaten und Offiziere zum Kriegs¬
ministerium, sodann über den Franz -Josefs- llai , wobei sich
dem Zuge eine große Menge anschloß, darunter bedenk¬
liche Elemente. Am Franz -Josefskai wurden vereinzelt
Fenster eingeschlagen  und Offiziere, die keine Ko¬
karden hatten , angehalten. Die Menge zog sodann zur
Rosauer Kaserne, um die Häftlinge zu befreien.  Hier
war eine starke Wache ausgestellt. Plötzlich fiel aus der
Menge ein Schuß , worauf die Demonstranten in wilder
Flucht auseinandereilten . Aus den Reihen der Demonstran¬
ten wurden noch vier Schüsse abgegeben. Tie Wache zog
vom Leder und zerstreute die Menge. Nach neun Uhr war
die Ruhe wieder hergestellt. Soweit bekannt wurde , ist durch
die Schüsse niemand verletzt worden. Ein Demonstrant
wurde sestgenommen

Ausstand in Rybinsk.
Petersburg,  31 . Oktober. (W.B.) Reisende lbemchteu.

daß in Rhbrnsk  ein örtlicher Aufstand  gegen die Sowjet-
rvgierung ausgebrochen rst. Zur Unterdöückung wurden 2000
Matrosen entsandt. Tie Weiße Garde protestiert und ver¬
teidigt sich gegen die terroristisch!en Maßnahmen der Bol¬
schewisten.

Ein britischer Zerstörer gesunken.
London,  1 . Nov. (W.B.) Tie Admiralität teilt mit:

Ein britischer Zerstörer  ist am 29. Oktober infolge
Zusammenstoßes mit einem Handelssaftss gesunken.  Men¬
schenleben gingen nicht verloren.

Die LagesSerichke.
Großes Hanptguart er, 1. Äliovember(W.B.

westlicher Urieĝ chauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechr.

In Flandern  hat der Feind ferne großen Antzrif̂.
wieder ausgenommen. Zwischen der holländischen Grenze in*
De inze  streßen Belgier und Franzo'en gegen die Ltzz
Front,  insbesondere gegen unsere Brückenkopfstelluuyei»
dem Westufer des Flusses vor. Beiderseits von Zvmerg^
nahmen wir die vorübergehendverloren gegangenen Brüikr»
köpfe im Gegenangriff wieder. An der übrigen Front wi
wirken Feind vor unsere « Linien  ab . *
Infanterie -Regimenter Nr. 57 und 79 zeichneten sich bei ch
Kämpfen besonders aus . f

Ten Hauptangriff führten Engländer und Franzosen zi¬
schen Deinze und der Schelde.  Südlich von Deinze h
Zelte  und Ans eg hem  drang der Gegner in unsere Lchix,ein. Südlich von D e i n z e warfen Bataillone der L
Infanterie -Tibision im Verein mft dem Füsilier-Regime
Nr. 80 den über die Straße 'Deinze — Kruishontem
stoßenden Gegner wieder zurück.  Beiderseits von Mufegh,
brachten rückwärtige Kampftruppen den Feind vor unie,.
Artillerie zum Stehen.  Tie nördlich der Bahn Kor tri
— Oudemaarde  kämpfenden Truppen, die den gctad
ihren Linien abwehrten, wurden im Laufe des Tages zur 38^
rung des Anschlusses an ihre Nachbarn auf die Höhen beiderstt
Nvkere  zurückgenommen. Die Kämpfe fanden am Aber»
ihren Abschluß westlich von der Straße Deinze — Kruiz
hvutem  und auf den Höhen in Linie Nokera — Kerk
Hove,  sowie 1—3 Kilometer östlich unserer alten vorde
Pvstenlinie.

In der S che l de - Niie d e r u n g dauert die-Zerstörung
Ortschaften durch den Gegner an. 'Tie Städte T ou r n a t , P«
lenerennes und B ruwe  I z lagen unter erjgi chem geuti
Beiderseits von Le Quesnoy und Landrecies  rege 8
tillerie- und Erkundungs-Tätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Auf den Aisne - Höhen  nordwestlich von Chateau

Partien  nahm der Artilleriskainpf gewaltige Stärke a>
Mit frischen Kräften setzte der Gegner seine starken- Angri
nordwestlich Herph  fort . Sie sind wiederum unter schive
Verlusten für den Feind gescheitert.  Das mecklenburi
Grenadier-Regiment Nr. 89, das hanseatische Jnfanterie -M
ment Rr . 75, die Regimenter Nr. 230 und 231 der 50. Rest
Division trugen die Hauptlast des Kampfes und wehrten,!
ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feindlichen Au.
griffe restlos ab.  Das Garde-Kürassier Regiment und
Husaren-Regimentcr Nr. 8 und 11 haben sich in den
Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe  G all Witz.
Auf dem Ostufer der Maas tagsüber lebhafte A

kämpfe.
Südöstlicher klriegsschauplatz:
Die deutschen Truppen wurden auf dasnSr

liehe Donau - Ufer beiderseits von Belgrad »ui
Semendria zurückgenommen.  Ter Ucbergang
die Donau ging ohne Störung durch den Gegner von statte».

Der Erste Generalquartiermeister!: Grüner

| ;« Kriegsanleihe steht au
der Spitze aller mündet,
sicheren Papiere.

Denn für die Kriegsanleihe haftet das Reich
mit allem. Was es an Werten einschließt'

heftet das deutsche Volk mit se nem
ganzen Vermögen, seiner ganzen

Arbeite«- und Steuerkraft.
Oarum zeichnet die Kriegsanleihei

Der deutsche llbendbericht.
Berlin, 1.  Nov ., abends. (W.B. Amtlich) «n **

Lyrsront  nördlich Deinzc ist die Lage unverändert .[
lich Deinze  haben wir uns weiteren Angriffen durch Au»'
weichen .auf die Schelde  entzogen . Südlich
lenciennes  kamen englische Angriffe an erfolgreichGH
genangriffen zum Stehen . ■

Das deutsche Volk hol sein Schicksal in der Lands
noch nie ist unser Volk vor folgenschwerere Cnlschlüiie und Entscheidungen geffel
worden als in dielen Tagen. Roch nie tiat dem Vaferlande die kille jede
einzelnen mit allem, was er iif und hat, io bitter not getan. Die Macht üb«
nnler aller Wohl und Wehe ilt in Wahrheit jedem einzelnen von uns anvertrü'

Wacht verpflichtet-
Jetzt 11t die Zeit der vaterländischen Uaf! Die 9. Kriegsanleihe muh eine Vc.
anleihe im wahrilen Sinne des Wortes werden. Sonnlag, den3. November, lei

Volkszeichmmgslag. j
Alle Zeichnungsllellen werden nach der Kirchzeil geöffnet fein.

Wer fein Vaterland und lieh felbit erhalten will, der zeichne fo viel er irgendk
Wer schon gezeichnet hat. der zeichne mehr. „
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^Ä CrtlßC5  ' Witt 0 ett an  der AiSnefrvnt  und
l a 0 " n e n und Maa  S. Me Angriffe der Fran-

,- ofen «nf den. Arsne-Höhen nordwestlich Chateau Pvrcien
^ DouslerS sind bis auf örtliche Elnbruch-

'tenTn  Piii ? Ul * Angriffe der Amerikaner tour*
gefängem ^ Champrgneulle— Bohonville >—Aincreville auf*

Der österreichische amtliche Bericht.

B « .V ° n "tt/n w? d dieÄi 'uÄ £ £ gun ? f^

fUl ®JtT ! ut" “ “5Tdu - n- - d.
T«r Chef des Generalstabes.

Luftangriffe auf Vas deutsche Heimatgebiet
rm September.

tSÄrSSÄ « !Ä ."5 LLkL
ItorfcrtrffrE-aalageu in Untertürkheim bei StuttgaM . Bei

^ -.re eine Bombe eine Modellschreinerei in Brand
Dto ErsenbahnstreckeSaa b .siickeu-Forbach war ? urch TZLys <&Ä ?SÄ,!5srssj« sfzstsbÄ ".TÄÄ *̂ ? I
^che Städte und Dörfer in der Pfalz Militärischer

" keinem ^ Fal ^ L
«urt. Mainz un̂ JrankL ? « ^

ff mZiinnaV 'EÄ An?riffe 'forderten unterW!«LTS **•' t?„fifs
wirÄÄ laÄSS '' ”*1 • * » * •»
fr tourte » tfÄÄSS , * ° %
fe .* °u!  und Ar- nifn«

KpÄÄÄ b

Zum Reformationsfeste ISIS
Bon Alwin Römer.

Bronzegold und Purpursamt
Fallt müd das Laubwerk von den Zweige»
Zum siinften Mal , seit gierentflammt
Der Tod den schrecklichsten der Reigen
Snu Und immer noch auf Erde«

^ Vlll ÜV eS "ich ! Frieden werden!
Und heuchlerisch bedroht die Lüge '
Bedrängtes Recht mit Schmach und Rüge!
Entbehrung beugte manche Kraft:
Und heißes Weh um teure Tote
Hat den gerechten Zorn erschlafft,
Der ernst das Vaterland durchlohte!
Run steht, o Herr, ob deinem Volke
So dräuend schwer die Wetterwolke '
Wie einst in des Cheruskers Tagen *
S>er Varus * Uebermacht geschlagen ! '

kleine Mttfekmngenr

sHISSS ts ?^ £ r ä
L. -'oerun -prinz Hohenlohe  ist heute in Wien

Zu edlem Frieden stets bereit
Ir rs fLe-mÖe ^bchte nicht will kränken,

3.“ cnben  Kampf und Streik,
versöhnt das Schwert zu senken.

e£f ® im  deutschen Lande
mt kaltem Blute Schmach und Schande?
<? te  Luther ernst zu Worms gesprochen,
^n Mut und Demut ungebrochen! ^
So laßt auch uns dem Feindesspott,
Wenn e- denn sein muß, fest begegnen»
Ein ' feste Burg ist unser Gott!
^ ^ znm schwersten Gang uns segne« !
<3^ ®a!e^anbe § herl'ge Marken

läßt er neu erstarken
2nL ^ ert in allen 'Gauen . .
Solls fern, dann auf mit Gottvertrauen

Hier stehe ich , ich kann nicht ander»
Gott helfe tnir ! Amen!

Wenn Me Westfront brache .'
®on Prof. Dr.  Endemann.

UMszäs  ä ääs

SU gemeinsamen Be so IV 6 ^lllich

Ter tÄelSnÄ St Sf £ uTf̂ rTo n^ 8‘’
Ä ‘ HM'

elhfäÄ änÖ̂ fÜr  die Volksbekleidung ge 'sperrt"
SWÄ ^ * * Wt#  Er .. d.q-

I

ifcB
:de;

Lagesnaedricvtrn.

IW« . Sa * , wu» e . Ine , fäSer t a ’; ? a B? ®8,'? ! »»""
»etotet  sowie schwer verletzt. Anzahl Personen

50 Mim fichr'deEr/it 'ür 's/ "^ chO Heute vormittag 3 Uhr
Hnlvf SBriekn » . n J - s' “ 11 "* 119  4023  vor dem
Mitebenen sXfifi ? S ^ «bgenssenen und stehen-
SehnMil, 7 ? ^ E des Guterzuges  7703 auf. Neun.
Äugca sind wt Ẑ Ä i är^ des Güterbsertom-, ö w E i .arpersonen schwer und 13 Mi itärper.
* ' u Z ':  S *ä ÜLM - *£ ■» , *»p»  rp -rl . 7 oua+reiaiiiui ,rno latot ver ebt ^ en
dieÄ mJ % @L U-ClaU6r ä" i,e  befindliche Militärarzt' mi 'e- £lc  Schuld frage ist noch nicht geklärt.

Lonsirs und peovtnsnenr»

über
füllt

ik §'der

i > fnl, 1,!' bif ’l.' « 1ä 3 « 6 f in . 3 ä i , t r [. io,i
Nfe im n?r Önnrfî ftol/T^ toU:Ö Ieiber  trotz aller Hin*Mg ŝ ?"er noch nicht beachtet, daß die am 2. -Januar
^S ^ lelhen ^ wu^ "̂ .n^ ^ eine der fünfprozentigen Reichs-
M Iin mH , Bundesratsbeschluß als gesetzlichefcn ^ 111€ ( gelten. (Sie ntiiffen ru fce’itt mtf

!i *n ßafW “ tofê ou ^ L ^ a S-e ^ohl von allen öffenJ
k ° hlunas 'mtor.  s ? . ÖCraI1 im  privaten Peekehr als
Nto > mit d? n nommen  werden . A sr tze.aus
""d hinein mit fÄ l aUl tbcn  Geldschränken usw.
W—  Vp rhi! rrf ut  den Zahlungsverkehr!
Mont xjiüchtjcfi; n(ft1'*i tC"« H -rrekangehörige der
.̂ resanqekörtoen^ im nr- Hauptquartiers und der»iv„, „, ueyorrgen rm Generalgouvernement Betoien imh
«eiaffen n5ur9 ''" b äUr  Beförderung mit der Post wieder zu-

biJ r 9 ' 4' 'ltav. Für 400 Zentner rote Rüben
Mknz„,-? .̂ di zur Abgabe an die Bürgerschaft vom Kriegs-
EIfen Angebots ^ cTn e %i disher trotz wieder-

I ° ine Abn - hm « r.  Jetzt bietet derInQQitoJTT. ™. 1 e 1n e ervnehmer . ^eütan IC ^ ÜBen  J Ür8 ®* - den Zentner als — Pjeh-
‘ ‘ Fut?er?weck̂ N̂ F ^ ^ ^ «u die Rüben«f Nicht u ^nttor ^ E der Magistrat , wenn die Rüben

derderbe/mns ^ Verwendung finden , die Ware
?"lichp mi r. mu6' daß dann in Zukunft von der Stadt
h  f* 0?tS e" urcht mehr gemacht werden. Die Stadt
Mer m. .̂ iederho.t schachte Erfahrungen im Kriege inQmt.L D ^ ezr.'hung gemacht,
feenhpb«n® p tn &u r g , 1.frnbe P ?rbm \  blov Das seit 19. Oktober be-

Theater und Konzerten und Lichtspiel->»in. . .-Vorstellungen wurde ab , ^ . 7r { lv
Btat,.; m m von Theater und
^m Erstellungen wurde ab 1. Nov au faeh oben

r 5 ' ! pp " pidemieauch  h i er  i m W e i che n isi
>>ÄÄK 5 " "2  S--»w.r°-dn7,.»«LLL
' bC fl!nr^9Cr  Emguartierung die Zuschüsse

Uu IrÄ Unb  Unteroffiziere von 15 auf 30
heute JJ} 3tut̂ für 30  Pfg - den Tag kann

l «re einen Soldaten nutzt mehr beherbergen.

.,Jch sitze anfmernem Grund nnd «p ». ^

markscheme hebe ich mir hübsch auf;  die Ketortoavtoi^
dre Dummen zeichnen!" ’ h °' e Krrcg -aiueihe mögen

du. E ^ ZSS * ' * ,  SL - Ä » • * du. w. ,i.

ifn Ä ® ? SfÄf * - d° » u ää:

s ÄttrÄüf ^ Ä ?L
würden erst recht di« & ' too®. ^ -. stnden: dann aber
hungrig nid 34t unseNäuse ?^ S ? /n Heeres

Cpi ß?,Ä SJL “ f » iÄT . K

H- Uch »,rz & ? ? ? *? * *■ »ud Id- trtttr
»»d «mmu
Krieges und die Napv'voni'che Z j-a b TreiMiahrigen

nun « S .’ ÄÄ .ISSÄ “Z ! ’f 8r « - » * « W . und

erzählen, wie er das ,M # 4 *4ip- 1Lv b u Von den Iren
wohlhabendes Volk W 'W citt Mftl3c8 -
ein armes Land, das Bott 34 4 b ^ tzt ist Ir 'and
Landes nahm ihm der Bn 'e Als ^ d̂ n Fußbreit
anindbesibers Imuf lr vl . Achter des englischen G .vß-

Stcuerdruck das einst ahm sechVaeb ^Aa^ " 'Abgaben- und
England den Ertrag der AeckerU ßanö. liefert nach
viel,, das er züchtete ® 'T l’ unb bns  SeMachr.
5Mnderttausend34i I ^ n si43 » “lsj ? J JlTI<’nTOtba Ntigstr.
während der englische Gutsherr n,to 4k ""^ ^ 9'lt °rbe...
Schweine schmunzL mTSrSm ^ Lf ^ ' 9Jmber unb

m \* 0r * » ' den

Ar, » .. » d». - r d»S Biwlin AlrÄu f !'"8LiSiL L-̂ rU°
B c r̂ rg34n 'a ^ r,nt4 T*  s" 0* 5oeit  MEicher als die

«WLLNWMbruchs unserer io -tf ' ?1V tn l° 8- des Zusammen-
Auchhinterihmsteht der ^

üssss

KSp -SSSSfe
n «ci> / etzt noch einig und stark!

fer ^ Swatssekretäre erklärte der Kai-
torrp'»b ^ s b / beut^ e Bolk Vas festeste der Welt werden
s° ll^ und im Erlaß schreibt der Kaiser. bS er bE
baT e r^ ? /to? l s widerwillig zustimme, sondern

Obwe- "iöglich daß dieser E? Ä v r̂öffenttichttrdLink4?m̂Ber?L?"°ÄA? b̂lnf«
Bestrebung zur Schaffung eines einigen Ruß.

l a n d s . "
Berlin, 2.  November . (3r.ll ) Wie der 3Wtofri«8" h;̂

$ot bic Moskauer Regierung Mitteilungen "aus Ä i et43-
Ä 'c&T Re7i ! ?. ^ geudesergtot: Tie sogenannte Kraß.sch-e Regierung  hat in Berembnrungmit der fmto,
nannten Kubanschen Regierung wr einig?r £eit geheime Ber.

VfN Vertretern der Entotttemächpe geführt
■vAU Saufe oieier Verhandlungen teilte der englische Gesandte
mit, dag in Ueberrinstimmung mit einem von der Ent-pnr-
Gê üb.̂ 3 ^ ^ " sämtliche Regierungen der Welt, die auf
Geêtzachkoi. und Ordnung Lasieren, eine einige Kvaletion rum
Kampfe gegen den Bolschewismusgebildet haben und daL
^s Bestteben aller Mächte darauf gettch'et sei die Ge2t der
Bo fchewiiten.in Zentralrußland niederzuwerlen und ein einto s

1 rÄ :it "k' n < --E -ln. L 7n" »Lscheûsoll. Auf Vor,ch.ag des englischen'Gesandten vertonte
hl? an &ie  deutsche Regierung eine Denkschrift‘mit
Ilmo W11 •U”!3'•.f&ÜL Ö‘• Borschlaz Englands , Frankreichs und
Amettkas samt,che Regierungen der Welt sich zum Kampf aeaen

ailgeineinen Friedenskongreß das wiederhergestellte einto - Ruß-
y °-» « . ° fln m,  bu M  ton tafcÄTt

Di « Besetzung Triests durch Italien.
hat der^in̂ ^ 'pr? ^ .^ ^ .schweizerische Blätter melden,
von d n . ' gebildete italienische Nationalrat Besitz
von den bisherigen kaiserlichen Gebäuden , den 5-a 'en ,,
wurden ^fü4das ^ Hafen liegenden Schiff,
wurden für das Königreich Italien beschlagnahmt.

illi die Herren Bürgermeister der Breises?
in meiner Bekanntmachung vom 18 Ok¬

tober d. Js ., Kreisb.'att Nr. 236, aufgeführten Oelmübt-n,
kv'En '̂ lschlagscheine auch für die Lelmühle Ktoin ^Quotshausen ausgestellt werden.

Dillenburg , den 1. November 1918.
Der Königl . Landrat : v. ShbeL

D °gK " rrg? r° "^ ^ » liges

Rind,
gefahren , steh! zu verkaufen bei

Wilh . Nickel,
Bahnwärlera. D.

Secdshelden.

Zur Herbflausfaal empfehle
noch Original-LM-WAWW?, Eine Kuh

im Novembô u..t

von allen Pflügen der beste,
o Tage zur Prore . Ferner
empfehle ich alle EoitenMk-tzSkl/
Cifeles Vakenk - Iauche --
vumpe. Dezimalwaagen
all r lirk. Auoenstt,Neider,
KaAseimvfch . ' alle Milch,
wirlschattliche Maschinen

andere landwirk-
schafll . Maschinen sofort
lieferbar. 3993

Keim . echleifeMM jr.,
Lam.

im November kalbend, steht
?pvi Verlauf , unler zweien
b'^ Wahl (beides gute Mitch-und Fahrtuhi ) bei 4038Kar! Leng« Kaiser»

Minimax.
Zenö- Feilkttöfch- ADarafe,

neu und komplett.
Gr. „Normal" s L!k. SS
Gr . „ Exlfagroh " sM . 8«
sofort abzugeben.

unt. st!r. 4058 an die
Geschäfts,teile.

3 Oefen,

ia.Slärke!
sKone weiße Ware , wel¬
che sich auch z. rohi'äraen
eigne !, empfiehlt perPsd.
zu Mk l ! 50. l Kilo —
2 Pfund Mw 22,— p -r
Slachnahme oder Vorein - >
sendung des Delrages
Deutschs ArbeHsbörse!

Saarbrücken 1 769

^ ^ "lckbeffe ! mit Mantel.2 krvmpl.Matratzenbeiten.
alles in gukem Zustan ê, r-^ßer»

Wagen guler
Kuhmisr , wegzugshalber zuverkaufen bei
ô rKeinr.Schaab,  Aieöerscheld.

ew  Ingenieur sucht zur
Erholung vom II . Nov . ab
einen dreiwöchigen

Letzte Naeftrieftten.

Küchenschürzen
Zellulose .) hübsche dunkle
Muster gepuukl und geslreifl
gewohnl . weil h Sick . 6.75 ^
ertra tocit, . . ä Sich . 9.80 n
nul Sfraaer . . ä n 10.80 „
versende! per Nachnahme so

lange Dorral reicht
Dersandgesck . 71) . Mach.

vnr liebsten bei einem Selb » -
Versorger , zu nehm n.

wit Pensio - spreis
unter V . 4884 an die Ge-
fchaftsstelle dss.  Blattes.

3 ŝchön t
(vorm̂ If Ŵectoii^ Proe.)

eo{(. m:t voller Pension zuvermieten
Näheres i. d.Geschäflsstelle.

Der Kaiser für die Neuordnung in Deutsch-lan d.
Äerlin, 2. Rod. i. s.1

faflt öf Blatt, nicht nur Mündlich4 hne jed? Ein-

U«6 « « , °--S „-nMch,mE-r- , »n d̂ , SeZtZStJ ^3

fofott gesucht.
Schlafgelegenheitund teil¬

weise Verpflegung gebolen.

öW - & Gifemoetfie,
Alm.

vw 24 . Oktober tm Zug ab
'Dieben 12 40 miffags stehen
pcfcl ebeit . Die mutmak-
licben Eigentümer stiegen s Z
m Niederichesi, aus . GegenEr-
flallung der Znseratkoslen ab-
zubolen bei Frau Sanilätsrat
2 »üh l. van Brandes !lraße.

Aelleres

MAN oörr All.
welches se'bständig kochen

ÄausmQbcben
und Waschfrau geballen ^
r« Q . 4055 an dieGeschäftsstelle dss. Bl.



p oaHnaa BaogiaPBiPiaoang
Moderne Lichtspiele.

Brauerei Kahm.
Svnntag . den Z. Aov .. abends 8 Aber

Die tanzende Kanni-
In der Kauplrolle:

Äanni Weihe
Drama in 4 Akten.

Einmal und nicht wieder,
Lustspiel in 3 Akten.

Der deutsche Vormarsch zurMirae.
DoainninBBDaBBiB

Köh . Privatschule für alle Schularten . Sexta - Ober¬
prima . Einiäkr . -. Primareise - . Abllurienlen-
Prüfung . Individueller Unterricht. Kleine Klassen.
Arbe ts - in etwa 25000 am Park,
stunden . ÖCDlUCCuClm Gute Verpfleg . Charakter¬
bild. durch Arbeiten u. Pflichten . Giehen a . d. Lahn.
Wilbelmslr . l6 . 2lähe Univ . Fernr . 2075 . Beste Erfolge.
2054 Direktor Brackemann.

AW W WSMe.
Die Unterzeichnete Kreis —B 'kleidu 'Lsstelle läßt von

Montag , den 4, November an in dem ischuhwa -engsschäfl
von L. Weber — Dillenvurg . als Iuwssan , der R nchsttelle
für Schuhversorgung durch die Landwirtschastskammer Wles-

b ẑugsfcheinfrei 2SS Paar Kriegsschuhwerk
mit Dollholzsohlen
in den Größen 33—47 und Preislagen 19,00 M bis 22,50 M
verkausen.

Dillenburg , den 1. November 1918.
' Die Kreis -Bekleidungsstelle.

Wilhelmstr . I . IV.

Danksagung.'
Wir danken herzlich für die uns anläßlich des

Todes unserer lieben Tante gewordenen vielen

Beweise aufrichtiger Teilnahme.

Dillenburg . den 1. November 1918.

Familie Christian Weis.

Mm ASS. iS tanM»äs!
Dörr-Ap-arale

sur Obst und Gemüse
mil 4 Kurden AI.

Original Geisenheimer Dörr -Apparat in allen Grützen
auch mit Keizosen. empfiehlt 3040

Th . Ferber »Siegen
Cölner -Slratze «» Telefon Nr. 1284.

piiilinBoaiBiil
I  Bis zu5»1«Kohlen -Ersparnis . g

Sie sparen die Kälfte der teuren und schwer W
^ zu beschallende , Kohle bei Verwendung meines ^

II ^ "^n "z?erden?' Zimmerten und Waschkesseln in W
länuste-'S einer Slunde eingebaut. B »ll,tandlge 5_s

W «llusnutzung der Ke zgase durch die A 'Uch- und ^
11 Rudoerbrennung . Berniinderter Aschenabfall . Trotz - ^
gg artige Koch- und Babkwirkung . Schonung der ^
^ ^Koks und' Absälle können nunmehr in jedem Kerd = =

W Städten ' vom Kochbauarnt und anderen W
ZJ staa ' lichen Behörden durch eingehende Versuche ^
jff= g»prüft und empfohlen . Besicht gung und Pro - jjy|

H '" ^ Fachmännischer Besuch und Offertabgabe W
--  kostenlos . == =

p Ernst Ellrnberger » Biedeakopfa. L.. ^
8 Fernruf >82. Graera Vertreter für Wrtzlar y
s und Dillenburg und Umgegend.
W Rührige Berlceler werden angelleltt.

Vorschußverem zu Kaiger
Eingelr. G. m. d. K.

Die diesjährige

Lalbjahrs-Generalversammlimg
des Vereins findet
Eonnlag, den 18. November 1818. nachm. 3v, Ahr

im Saale des Herrn Rudolf Reuter
hierselbst statt und werden sämtliche Mitglieder dagu ein¬
geladen. Tagesordnung:

1. Rechnungsablage pro 1. Halbjahr 1918.
2. Wahl zweier statutgemätz ausscheidenden Aussichtsrats¬

mitglieder.
3. Bekanntgabe des Revisionsberichtes des Vrrbandsrevi-

sors O. Seibert -Wiesbaden pro 1918.
4. Beschlußfassung über die Aufnahme s emder Gelder.
6. Anträge und Wünsche von Mitgliedern.

Haigcr , den 1. November 1918.
Der Borstand:

gez. Otto  M e n k. gez. A u g. Weber.

Für kriegswichtige Bauten
suche nach Dillenburg —Kaiger usw.

Mm. AMm uni)Mil-WM.
Ä . W . Rinn . Dillenburg»

Lautendenste !n 3. _ _

lOEm

MMn-, MW- ui» ö!el!»!;iktriltt
ü atoj’t 301  für(ns(üiejlü SOlel zr!»t>!.

Meldung und Auskunft bei der 2931

Mssdieasl mrldestelle K -rbsrn

Smes NäiA»
fürKausa beit tagsüber . gegen
gute Bezahlung gesucht.
Dürk . iZriuiiizelgrschiisl,

Äarba b tr . 20_

Klempner
eben (656

Ö&ffiilM.
Abgegeben wird am:

Dienstag , den 5. November
Butter auf Abschnitt 5 der
Fett karte . Graupen aus
Abschnitt 8 der LebensimttU-
karts . . ^ .

Mittwoch , den 6. Nooemb.
Zucker für Nooemb . 1 /*Pid.
aus den Kops. Zucker sur
Kinder . Urlauber u. gewerkt.
Betriebe in Kaisers - zzaff e-
Geirdätt . _ .

Bestellungen aus Tvrs-
streu werden Montag , den
4 und Dienstag, den 5. Nov.
aus dem Rathaus , Lebens-
mittelamt . enlgeg . genommen.

Dillenburg . 2 . N m 1918.
Der Maglsirat.

Eine hochlrächt. Simmen-
laler gute

Fahr- ö. WM
steht zu verkaufen bei
77 Adolf Keimann.

Manderbach.

I

suchen
Gebrüder Ack -nbrch.

W ndeuan - 2 :eg.

Särge
aus eichen und Kiekern
Kolz . «owie 2 'nKkacge
stets auf Lager . U .'deciühr-
ungen von der Kiegsschaa-
plälzen werden reell und ge¬
wissenhaft ausgefüh k.

S»M« i>>SÄltt.
Kerborn , Sandweg 4.

Für die uns beim Kinscheiden unseres lieben
Entschlafenen erwiesene woh tuende Teilnahme
sagen wir hiermit allen herzlichen Dank.

Sechshelden . den 31. Oktober 1918.
Die lieftrauernden Kinterbliebenen:

i. d. N.

Karl Rudolf Kaas Wwe.

Toöes-Anzeige.
Keule Morgen um 7 Udr verstarb nach kurzem

Leiden unser runigslgeliedter Sohn und Bruder

Dietrich Heinrich Aickel
im Aller von 2 Jahren.

Langenaubach , den 1. November 1918.

Frieda Nickel Wwe.
und-Binder.

Die Beerdigung findet am Montag , den 4. No¬
vember 1918. nachmittags um 2 Uhr statt-

Dem Kenn über Leben und Tod bat es ge¬
fallen unsere liebe Tochter und Schwester

Luise
nach langem mit grober Geduld getragenem
Leiden heule Morgen um 6 Uhr zu sich in ein
helleres Jenseits abzuruken-

Dillenburg . den 2. November 1918.

Im Damen der trauernden Kinterbliebenen:

Franz Schäfer.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 5. Noo .,

mittags 3 Uhr stall.

Gestern Abend 8 Uhr verschied nach -kurzem
schweren Leiden unsere liebe Mutter . Tochter.
Schwester . Schwägerin und Tante

Stau Lina LWMl WM.
geb . Klein

im Alter von 28 . Jahren.
Dies »eigen tiefbetrübt an

Familie Dam Klein.
Kaiser , den 2. November 1918.

Die Beerdigung findet statt Montag Nachm . 3 Uhr-

Toöes-Anzeige.

Freunden und Bekannten

Erich Keuche,
SKek-Mail iwi MWMI i>. M in einem Mne« rserdil..

d„ „ „„ « egsdeglan an Kt» <Satol . nl , Im Seid - Ilanb . na » tat « . I* a>et « « » -.

von 23 Jahren in einem Kriegslazarell am 21 . Oktober gestorben isk.

Im Namen aller lieslranernden Angehörigen:

Mols Seuche.

Niederscheld . 1. November 1918.'«

die schmerzliche Mitteilung , dak mein einriger hoffnungsvoller Sohn
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